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Dev cisleithanische Ausgleich.
Nicht Sislnung , nicht Oktroyirung , sondern Aus¬

gleich auf verfassungsmäßigem Wege , d . h . aus dem

Boden und mit dem Apparate der Dezemberoerfassung ,

ist die Parole zur Lösung der staatsrechtlichen Wirren .

Herbeigeführt wurden letztere durch das Uebergreifen

der deutsche doktrinär - liberalen Partei , welche sich vor¬

zugsweise die verfassungsfreundliche nennt , indem sie

im Wege des parlamentarischen Centralismus die

Rechte und Gewohnheiten der historisch -politischen In¬

dividualitäten , der verschiedenen Länder und Völker¬

schaften , durch unleidliche Gesetzessabrikation verletzte .

Wie diese Partei den papiernen Jubel über die neue

Aera von 1867 in das Werk setzte, so geht von der¬

selben auch das jetzige Geschrei gegen das Potocki
' sche

Ausgleichsministcrium aus . Boden im Volke , in den

Massen , hat diese Partei nicht ; sie umfaßt nur unbe¬

deutende Fraktionen des freimaurcrisch - liberalen Stadt -

bürgerthums , und bläht sich hauptsächlich durch die

Presse zu einer Macht auf , in welcher noch überdicß

das Judenthum Herr und Meister ist . Daß die Polen ,

Tschechen und Slovenen rc . der Präponderanz dieser

Partei , und der Herrschaft des deutschen Elementes

überhaupt , widerstreben , begreift sich einmal aus der

zäheren Natur ihrer nationalen Instinkte , und dann aus

der im österreichischen Kaiserstaate stets respektirten , ge¬

hegten und gepflegten Festhaltung an den Rechten und

Besonderheiten der verschiedenen Völkerschaften . Der

Versuch , bei den Bochesen das Landwehrgesetz durchzu¬

führen , rief einen blutigen Aufstand hervor , während

dieses Völkchen in seiner hergebrachten Art und Frei¬

heit belassen , sich für die Landesvcrjheidigung von aller

Zuverlässigkeit zeigte . Es soll nun auf der Grund¬

lage der hergebrachten berechtigten Eigenthümlichkeiten
der Nationalitäten und Länder innerhalb des Rah¬

mens der Dezembervcrfassung der staatsrechtliche Aus¬

gleich bewerkstelligt werden . Im Vordergründe stehen

als die wichtigsten die Forderungen der galizischcn

Polen und der böhmischen Tschechen . Den Polen

wurde bereits die Konzession gemacht , daß man ihre

Sprache zur Amtssprache erhob ; sie verlangen außer¬

dem in ihrer Landtagsresolution ein erweitertes Maß

provinzieller Autonomie . Mit den Polen wird un¬

schwer in das Reine zu kommen sein . Die Deklaration

der Tschechen verlangt dagegen für die tschechische Na¬

tion Gleichstellung mit den Ungarn , d . h . es soll staats¬

rechtlich das Königreich der Wcnzelskronc anerkannt

und für Böhmen , Mähren und Schlesien zusammen
die bloße Personalunion hergestellt werden . Aus die¬

sem Grunde verweigern die Tschechen entschieden die

Beschickung des Reichsrathes . Sie sind höchstens ge¬

neigt , gemeinsame Angelegenheiten anzuerkennen , die

aber nicht durch ein Reichsparlament , sondern in der¬

selben Weise , wie auch Ungarn die gemeinsamen An¬

gelegenheiten mit der westlichen Reichshälfte ordnet ,

durch Delegationen behandelt werden sollen . Zu Letz¬
terem dürfte es kommen . Eine Anerkennung ^ es böh -

RerschiedeneS .
Heidelberg . Seit den letzten Tagen vor . Monats hat die

Fortsetzung des Thurmbaues der hiesigen Jcsuitenkirche und der

Vollendung der Vcrsetzarbeiten bis zur Dachstuhlhöhe begonnen

und werden dieselben in etwa 6 bis 7 Wochen vollendet sein .

Mit den dann beginnenden Zimmermannsarbciten , sammt dem

Aussetzen der Helmspitze , hofft man bis zum August d . I . fer¬

tig zu werden . Der Dachstuhl wird mit der Helmspitze und dem

Kreuze 50 badische Fuß hoch, bekommt die Form einer Bischoss -

mütze und wird mit Schiefer gedeckt, die oben erwähnte Helm¬

spitze aber , sowie das Kreuz werden vergoldet . Die für den

neuen Thurm bestimmten fünf Glocken hat Rosenlächer in Kon¬

stanz längstens bis zum l . August hierher zu liefern , und sollen

dieselben zusammen ein Gewicht von ungefähr 155 Zentnern
bekommen . Vis jetzt war unter den hiesigen Thürmen der der

Heiliggeistkirche der höchste in der Stadt , der neue Thurm der

Jesuitenkirche — eine weitere Zierde derselben — wird aber , da

das Gebäude bedeutend höher liegt , um 15 ' höher erscheinen ,

als ersterer . Seit einigen Tagen ist man beschäftigt , die Jefuiten -

kirche auch in ihrem Innern aufzusrischen .

Frankfurt , 5 . Mai . ( Frfr . Z .) Ein Franzose und ein hie¬

siger Einwohner wurden verhaftet , weil sie sich versch iedene

Schwindeleien sollen zu Schulden haben komme » lassen . ES

wird nämlich behauptet , dieselben hätten Weine , man spricht im

Werthe von 50,000 Frs . , ans Frankreich bezogen , dieselben vor

Bezug schon unter dem Preise verkauft und die aus sie gezoge¬

nen Tratten , etwa 50 , nicht honorirt , in Folge dessen sie protc -

mischen Staatsrechts , der böhmischen Krone , die ledig -

liche Personalunion für Böhmen , Mähren und Schle¬

sien wird dagegen nimmermehr zugestanden werden .

Es würde das der Auflösung der österreichischen Mo¬

narchie Thür und Thor öffnen . Die Regierung des

Kaisers bewies bis daher gegen die Tschechen , welche

osten mit dem Auslande konspiriren , eine übergroße

Langmuth . Dieselbe läßt sich gegenwärtig die Mühe

nicht verdrießen , womöglich eine gütliche Verständi¬

gung hcrbeizusühren . Die Aufgabe ist schwierig , aber

nicht unlösbar . Zuletzt wird der Kaiser , von den Un¬

garn und den Polen , sowie von dem besseren Theile

der deutschen Bevölkerung unterstützt , mit der Hals¬

starrigkeit der tschechischen Nationalen fertig zu wer¬

den wissen . Wir sind mit dem Gange der Dinge ,

welche äußerlich etwas Verzweifeltes an sich zu haben

scheinen , nicht unzufrieden . Daß die obenbezcichnete

Partei , welche im Jahre 1866 , als der Feind vor den

Thoren Wiens stand , sich die Vertheidigung der Reichs -

hauplstadt verbat , welche vielleicht selbst im Stande

gewesen wäre , den einziehenden Preußen Kränze zu

siechten , daß diese Partei in eine Lage gekommen , die

es derselben unmöglich macht , die Werke des deutsch¬

doktrinären gemeinen Liberalismus mittelst des schablo -

nenmäßigcn centralistischen Parlamentarismus fortzu -

sctzen, sehen,wir als ein Glück an für die Sache des

Rechtes und der Freiheit in Oesterreich wie außerhalb

desselben . — _

*— * Karlsruhe , 24 . Mai . Vorgestern Mittag sind
die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen , die

Söhne S . K . H . des Kronprinzen , von Baden kom¬

mend , hier im großh . Schlosse eingetrofsen , wo dieselben

einen Tag sich verweilten , um daun über Darmstadt

nach Potsdam weiter zu reisen .

Karlsruhe, 23 . Mai . Heute vor einem Jahre
— der 23 . war auf den Sonntag gefallen — schlüpfte
die „ Ofsenburgerei

" wieder zurück in den Ministeria -

lismus , von dem die Männer der Ostenburger Oppo¬

sition erklärten , sich los machen zu wollen . Man

hatte vorsichtiger Weise für alle Fälle Fühlung behal¬

ten mit dem Ministerium , weßhalb , als sich kein Boden

im Volke sindeir wollte zur Gründung der „ unabhän¬

gigen liberalen Partei "
, die mit so vielem Geräusch

in Szene gesetzte „ Ofsenburgerei
" in den ^geöffneten

Armen des Herrn Jolly ihr unrühmliches Dasein leicht

und sanft beschließen konnte . Eigentlich würde es billig

und angemessen erscheinen , das Jahresgedächtniß durch

ein Dankesvotum an die Volkspartei zu begehen , denn

die große Volksbewegung war es , welche die vorüber¬

gehend Getrennten wieder zusammentricb . Es fällt

uns nicht ein , der Dinge , die von der Maßregelung
des Herrn Kiefer bis zu dessen Wiederaufnahme in

den Staatsdienst sich zugetragen , heute ausführlich zu

gedenken . Nur einen Gesichtspunkt wollen wir her¬

vorheben : die Ncubefestigung des Herrn Jolly hat dazu

gereicht , uns in Ungemächlichkciten zu stürzen , dcß unge -

stirt wurden . — Für den Palmengarten ist eine Sendung von

Palmen , 35 — 40 ' hoch , ein Geschenk des Herrn Winterstein in

Alexandrien , unterwegs .

Posen . Die „Posener Zeitung " berichtet über folgenden

ungemein frechen Streich : „ Ein hiesiger Privatsekretär war vor

etwa 4 Monaten im Magistratsbureau einige Wochen beschäf¬

tigt und hat dieser Tage seine dadurch erlangte Erfahrung be¬

nutzt , um einen Gaunerstreich auszuführen . Er schrieb an die

Insassen der hiesigen Frauenklöster mit der Unterzeichnung

„ Der Magistrat " . Die Servis -Kommission : Pickler ( sein eigener

Name ) Verfügungen , worin er mittheilte , baß Magistrat genö -

thigt sei, da ein neues Bataillon Soldaten eingetrofsen wäre ,

die Klöster mit Soldaten zu belegen . Indessen aus Sittlichkeits¬

gründen , die Magistrat , d . h . Pickler , nehme , wolle er die

Soldaten anderwärts unterbringen , wenn die Nonnen pro

Mann 14/, Thlr . zahlten . Dann verkleidete sich der Magistrats¬

vertreter , Pickler , als Exekutor , trat bei den „ grauen (barm¬

herzigen ) Schwestern
" ein und insiunirte das gefälschte Schreiben .

Die Damen wollten zwar Anfangs nicht zahlen , indessen da

Pickler meinte , dann müsse er alsbald acht Mann Einquartie¬

rung dem Kloster zuführcn , was doch aus Gründen der Sitt¬

lichkeit rc . rc ., gaben sie die 12 Thlr . sür die überreichte Quittung

der Serviskasse . Die Damen forschten aber weiter nach über

ihre Verpflichtung , männliche Einquartierung aufzunehmen , und

das führte zur Verhaftung des Pickler .

(Zum Drama in Weidling am Bach .) Man schreibt

aus Wien : Ein stiller Leichenzug bewegte sich am Sonntag

Nachmittag vom allgemeinen Krankenhause nach dem Otta -

achtet erfüllt uns der lächerliche Ausgang der Offen -

burgerei mit großem Behagen , da nichts wäre mehr
im Stande gewesen , die Sache der Volkspartei zu
fördern , als der Selbstruin der Gegenpartei . Sie

haben um den Preis der Befriedigung fixer Ideen
ihres vulgären Liberalismus — Civilehe , Stiftungen -

gcsctz rc . — die Lebensdauer eines unpopulären Mi¬

nisteriums verlängert , sich selbst aber im Volke gründ¬
lich diskreditirt . Die kommenden Wahlen werden das

an den Tag bringen . — Es ist der 23 . zugleich auch
der Jahrestag der Katholikenversammlung von Engen ,
bei welcher die „ Liberalen " ihre ganze Liebenswürdig¬
keit entfaltet haben . Die zahlreichen schwarzen Punkte ,
womit die neue Aera gepsiastert ist , wurden aus Anlaß
dieser Katholikenversammlung um einen besonders
dicken vermehrt : Vier Staatsbürger geriethen wegen
einer Schilderung der Zustände des Landes in die

Fangarme des Art . 63ia , womit eine bleibende Er¬

innerung geschaffen , von der Wahrheit aber nichts um -

gcstoßen wurde . Wir geben das Versprechen , daß
dieser schwarze Punkt mit den anderen nicht soll aus
den Augen verloren werden . — „ Werth in Rechnung .

"

Freiburg , 20 . Mai . Die „Karlsr . Zeitung "

vom Heutigen entnimmt der „ Bad . Landesztg .
" vom

18 . d . die Notiz , daß die katholischen Geistlichen in

Ofsenburg zu einer Konferenz zusammentreten werden ,
um Schritte zu berathen , die kirchlicher Seits den Ein¬
tritt in den Ortsschulrath ermöglichen . Die Geist¬
lichen wissen recht gut , daß die Kirchenbehörde wieder¬

holt und bis in die neueste Zeit Schritte gethan hat ,
um den Eintritt der Geistlichen in den Ortsschulrath
möglich zu machen . Bekanntlich hat das erzb . Kapi¬
telsvikariat der großh . Regierung noch vor kurzer Zeit
seine Bereitwilligkeit hiezu kundgegeben , wenn nur den

Geistlichen gestattet würde , die nothwendigsten Befug¬
nisse bezüglich der religiösen Erziehung und Bildung
auszuüben . Es liegt also nicht an der Kirchenbehörde ,
daß der Eintritt der Geistlichen in den Ortsschulrath
nicht erfolgte . Ob die „ Haltung der — Kurie in der

Schulfrage eine verfehlte war, " darüber wird die Ge¬

schichte urtheilen . Die Geistlichen wissen , daß ihre
Kirchenbehörde nicht anders handeln konnte und han¬
deln wird . Sie überlassen die Behandlung dieser
Frage mit vollem Vertrauen deni erzbischöfl . Kapitels¬
vikariat . Es ist deshalb auch unrichtig , daß die kath .
Geistlichen über diese Sache in Offenburg eine Kon¬

ferenz halten . Bei der Lage der Geistlichen und Ka¬

tholiken in Baden kann und wird es bei uns keine

geistliche „ Ofsenburgerei
" geben .

X Berlin , 21 . Mai . In gestriger Sitzung geneh¬
migte der Reichstag das Gesetz , betr . die Aktien - Gesell -

schasten nach den Anträgen Bernuths
' s in erster und

zweiter Lesung . Das Gesetz , betreffend den Schutz der

Autorenrechte wurde definitiv , das Bundesindigenats -

gesetz mit einem Amendement von Prosch - Grumbrecht
in dritter Lesung angenommen . Heute wurde das

Bundesindigcnatsgesetz definitiv angenommen . Hierauf

kringer Friedhofe . Es war das zweite Opfer des Dramas in

Weidling am Bach , das man zu Grabe trug . Anna Laforest ,
die junge Gattin des Tapezierermeisters Julius Laforest , war

ihrer Kranzeljungser und Schwägerin nachgefolgt und wurde

auch neben derselben beerdigt . Sie war mit vollem Bewußtsein

gestorben . In dem Befinden des auf so klägliche Weise Verwitt -

weten , der , nebenbei bemerkt , von dem Tode seiner Frau und

Schwester nicht in Kenntniß gesetzt wurde , ist leider auch keine

vollständige Besserung eingetreten , und falls dieselbe auch ein -

treten sollte , würden ihm die Hände für immer steis bleiben .

Seine Mutter hat in Folge des Schreckens eine Lähmung des

rechten Fußes erlitten .

* Auf der Rastattcr Schloßterraffe.
Seh

'
ich von des Schwarzwalds Höh

' n
Die alten Burgen leuchtend steh

' n .
Und die Vogesen so recht nah ;
Fast ganz erschlossen liegen da
Viel reiche Fluren , üpp '

ger Wald ;
Der Gegend herrliche Gestalt ;
Inmitten drin , den alten Rhein ,
Der sagt : Ihr müsset Brüder sein !

Faß
'

ich dies so in ' s Auge klar ,
So sind ich wohl die Deutung wahr :

Ihr Menschen ringsumher im Land —

So reicht Euch denn die Bruderhand .



dritte Lesung des Strafgesetzbuches . Bundeskommissar
Leonhard erklärt , daß die Bundesregierungen den Be¬

schlüssen des Reichstages möglichst entgegengekommen
seien und die Todesstrafe nur für die Verbrechen des
Mordes und des gegen das Bundesobcrhaupt und
die Landesfürstcn gerichteten Mordversuches beibehalten
bleiben solle . Das Haus beschließt auf den Antrag
Schwerins , die Berathung auf Montag zu vertagen ,
um die gehörten Erklärungen in Erwägung zu ziehen .

Berlin , 21 . Mai . Der Reichstag hat in seiner
heutigen Sitzung die Summe für den Kauf eines Ge¬
bäudes für das Marineministerium in dritter Lesung
mit 113 gegen 102 Stimmen abgelehnt . Der übrige
Etat wurde mit der Resolution Hagen angenommen .
— Graf Bismarck ist heute Abend von Varzin hier
eingetroffen .

/\ Ems, 20. Mai. In der Kurliste ist der Kaiser
von Rußland als „ Graf Borodinsky " und sein Sohn ,
der Großfürst Wladimir , als „ Graf Ropscha " aufge -

sührt . Im Gefolge des Kaisers befinden sich u . A .
die Generale Graf v . Adlerberg , Schouwaloff , Soli -

koff und Frhr . v . Werder , der preußische Militärbe¬
vollmächtigte am russischen Hofe . Um das Leben des

Czaren , besonders gegen die Polen , zu schirmen , sind
wieder Polizeimaßregeln der sorgfältigsten Art getroffen .
Aus den Hauptplätzcn der Emigration Genf , Paris ,
London , Dresden und Warschau sind sach - und leute -

kundige Polizisten hier selbst konzentrirt und in den
benachbarten Bahnhöfen Gießen , Frankfurt , Lahnstein rc .
stationirt .

Frankfurt a. M ., 20 . Mai . Wie ich höre,, hat sich
das gestern hier versammelte Central - Comitä der ka¬
tholischen Vereine Deutschlands dahin entschieden , daß
für die nächste General -Versammlung von Breslau Ab¬
stand genommen werden solle und dafür Regensburg
zu bestimmen sei .

— Stuttgart , 21 . Mai . Ein mit 124 Unterschriften
versehener Aufruf an die Bewohner Stuttgarts ladet
auf heute Abend zu einer öffentlichen Versammlung
ein im Saale der Bürgergesellschaft , um auch in der

Residenz eine Vereinigung zum Anschlüsse an die Adresse
gegen das Kriegsdienstgesetz rc . rc . zu begründen , da
in der Residenz der mittlere und kleinere Bürgerstand
dem Einflüsse der Hofes des Beamtenthumes , sowie
der preußischen Partei führerlos unorganisirt und
rathlos gegenüberstehen . — Der „ Staatsanzeiger "

enthält eine Aufforderung aus dem Oberamt Maul¬
bronn , worin 55 Controlpflichtige zur Rückkehr ver¬
mahnt werden .

— München , 21 . Mai . Die Landtagsscssion wurde
durch königliches Reskript bis Ende Juni verlängert .
In unserem Abgeordnetcnhause kam es während der
letzten Tage zu heißen parlamentarischen Schlachten .
Zunächst platzten bei der Debatte über die Rcchnungs -

nachweisungen des Kultusdcpartementes die Geister in

heißem Kampfe auf einander . Wie in Baden , so reiben
sick auch hier die konfessionellen Gegensätze in der

schroffsten Weise . Der Widerstand , welchen die patrio¬
tische Partei den Fortschritten des gemeinen Liberalis¬
mus entgegengesetzt , stößt auf große Gereiztheit bei der
anderen Seite , und die heftigen anmaßenden Aeußerungen
zeigen , daß es die höchste Zeit ist , dem Weiterumsich¬
greifen des dem Bayernvolke fremden Wesens Einhalt
zu thun . Diese heftigen Debatten haben ihre häßliche
Seite , sie sind aber nicht zu umgehen , und ihre Wir¬

kung in aufklärender Richtung ist von unermeßlichem
Werthe . In der Sitzung vom 18 . d . endigte nach all¬

seitiger Ermüdung die Debatte über die Rcchnungs -

nachweisungen der Staatsausgaben von
'

1866 , 1867
und 1868 , welchen sämmtlich die Anerkennung ertheilt
wurde . Gestern und vorgestern wurde über den Antrag
von Stauffenberg , die Aufhebung der Todesstrafe betr . ,
berathen . Heute erfolgte die Abstimmung . Der Antrag
des Frhrn . v . Stauffenberg wurde mit 76 gegen 67
Stimmen verworfen . Leider sind in der patrioti¬
schen Mehrheit Mißhclligkeiten zum Ausbruche gekom¬
men . Die Abgeordneten Bücher und Lueas haben dem

Präsidium angezeigt , daß sie ihr Mandat niederlegen .

Gestern kamen die bezüglichen Schreiben zur Ver¬

lesung ; heute wurde darüber abgestimmt und die Man¬

datsniederlegung der Abgg . Bücher und Lucas mit 77

gegen 65 Stimmen genehmigt , (vr . Sigl bemerkt im

„ B . V .
"

, unter den 77 befänden sich Präsident Weis ,
Pf . Bach und „die Aristokratenbank ." — Ueber die

Ursache der Mandatsniederlegung wird Näheres Nach¬
folgen .)

Wien , 20 . Mai . Die „ Presse " meldet : „Heute um
8 Uhr Abends fand die erste Besprechung der polni¬
schen Parteiführer mit dem Grafen Potocki statt . Ge¬
laden und erschienen sind : Fürst Leo Sapieha , die
beiden Grafen Wodzicki , Graf Adam Potocki , vr . Zy -

blikicwicz , vr . Smolka , vr . Zicmialkowski , vr . Gro -

cholski . Die ebenfalls geladenen Herren vom Lemberger
Resolutionisten - Club mit Herrn Krzeczunowicz an der

Spitze , sind nicht erschienen .
"

Wien , 20 . Mai . Aus Prag wird berichtet : „Wie
die „ Bohemia " meldet , scheinen die Ausgleichsverhand¬
lungen gestern in ein neues Stadium getreten zu sein .
Der Faden , welcher zum Ausgleiche führen soll , ist
angeblich fester geknüpft worden , obwohl die Czechen

statt des Reichsrathes eine Constituante wollen . —
Die Regierung beabsichtigt , nach den Unterhandlungen
mit den Polen , in Wien mit den deutschen Abgeprd -
neten aller Provinzen Konferenzen zu eröffnen . Cze -
chischerseits wurde Potocki aufgefordert , die Erweite¬
rung der Amnestie auf alle politischen Strafen zu er¬
wirken . — Die Konferenzen mit den Alt Conservativen
werden fortgesetzt . Es gilt die Festsetzung eines Ak-
tions - Programmes , welches zunächst in den Landtagen
von Prag , Innsbruck , Lemberg und Brünn zur Aus -
sührnng kommen soll und allenthalben von der genann¬
ten Partei unterstützt werden wird . Sollten die Land¬
tage gegen die Erwartung der Alt - Conservativen nicht
aufgelöst werden , dann will diese Partei ihr Ziel
durch Massenkundgebungen , welche an die Krone zu
richten wären , erreichen .

" — Bei dem zehnjährigen
Eröffnungsfeste einer hiesigen Studentenverbindung ,
das dieser Tage stattfand , brachte der k. k. Professor
Scherer einen Trinkspruch aus , worin er als „ das
einzig Feste in dem Wanken unserer Verhältnisse " den
„ nationaleu Gedanken " pries . Er sei ein Vogel , der
nur ein Lied singe , das Lied „ Vaterland, "

„ Nation, "
und er leere sein Glas mit dem Rufe : „ Es lebe der
norddeutsche Bundl " — Die Ernennung des Herzogs
von Grammont , bisherigen französischen Botschafter
am hiesigen Hofe , zum Minister des Aeußern wird
von den Wiener Offiziösen mit freudigen Aeußerungen
begrüßt . In mehreren Blättern ist gleichlautend zu
lesen : „ Man ist hier selbstverständlich höchlichst befrie¬
digt von der Thatsache , daß in neuester Zeit zwei
Diplomaten ( erst der bayerische Graf Bray und jetzt
der Herzog v . Grammont ) , welche durch einen lang¬
jährigen Aufenthalt in Wien sich eine mehr als ge¬
wöhnliche Kenntniß der österreichischen Zustände ange¬
eignet und zudem fortgesetzt mit den leitenden Staats¬
männern im freundschaftlichsten Verkehr gestanden , an
die Spitze der auswärtigen Angelegenheiten zweier
Staaten berufen wurden , auf deren Haltung das öster -
reichijche Kabinet den höchsten Werth legen muß .

" —
In Lemberg veröffentlichen die Blätter „ Dziennik
Polski " und „ Dziennik Lwowski " ein gemeinschaftliches
Parteiprogramm , welches die Sonderstellung Galiziens
scharf betont . Als Mittel zur Erreichung dieser Son¬
derstellung wird die Verständigung mit allen „ auto -
nomistischen " Parteien verlangt . — Die Masern des
Kronprinzen Rudolph verlaufen ganz regelmäßig .

. ' . Wien , 20 . Mai . Unerhört muß man es nen¬
nen , wie die Anhänger der gefallenen Minister Gis -
kra rc. gegenwärtig in der Presse über die Mitglieder
des Ministeriums herfallen , um gegen dieselben auf¬
zuhetzen , und überhaupt kein festes Verhältniß sich ge¬
stalten zu lassen . Zu einer Hauptzielscheibe hat diese
Partei , nachdem sie ihm lange Zeit servil geschmeichelt ,
den Reichskanzler ausersehen . Mißtrauen zu erregen ,
Verdächtigungen auszustreucn , ist deren tägliches Ge¬
schäft . Das Recht jedes honetten Mannes , nach sei¬
nen Thaten beurtheilt zu werden , tritt diese Presse
der HH . Potocki und Taaffe gegenüber mit Füßen ;
und nun gar das abscheuliche Getriebe in Betreff des
Ministers von Widman . Weiler lassen sich Frivoli¬
tät und Ungezogenheit kaum mehr steigern . Da im -
putirt man dem Grafen Potocki , der der unabhängig¬
sten Männer und ehrenfestesten Charaktere einer in der

ganzen Monarchie ist , daß er die Hand biete zur
planmäßigen Eskamotirung der Verfassung . Dasselbe
erlaubt man sich gegen den Grafen Taaffe . Beide
Männer geben sich alle erdenkliche Mühe , die Ver¬
fassung aufrecht zu erhalten durch Gewinnung der
Widerstrebenden , und sie werden von der sogenannten
Verfassungspartei , namentlich stark in der „ N . Fr Pr ."

so leidenschaftlich angegriffen und verleumdet ! Die
Ruchlosigkeit dieses Gebahrens liegt darin , daß man
sich wohl bewußt ist , wie wenig Aussicht besteht , die
Dezemberverfassung mit der Vorhand der durch eigene
Schuld gestürzten Partei , und nach deren Wünschen
zu erhalten , und man die deßsallsige Bosheit nun an
hingebungsvollen Ehrenmännern ausläßt . Bis zum
Unsinn versteigt man sich aber gar in den Angriffen
gegen den Reichskanzler Grafen v . Beust .

Graf v . Beust soll nach einer angeblich aus Süd¬
deutschland stammenden Correspondenz in der neuen
Presse in Oesterreich preußische Politik machen ! Da
gehört denn doch schon mehr eine starke Portion Un¬
zurechnungsfähigkeit dazu , dergleichen zu schreiben .
Graf Beust soll der Bismarck '

schen Politik iu die
Hände arbeiten : Also es existirt kein österr . Rothbuch ;
Graf Bismarck führt seine Federkriege gegen Beust
und setzt alle möglichen Hebel an , den Reichskanzler zu
stürzen , obgleich derselbe für Preußen wirkt , für den
Erzfeind der österr . - ungarischen Monarchie ; Graf Beust
soll darauf ausgehen , die Deutschösterreicher zu ruini -
ren , und sie in Preußens Arme zu drängen , weil die
Giskra , Herbst und Genossen der Nothwendigkeit der
Dinge weichen mußten , und Graf Beust sie nicht um
jeden Preis im Sattel erhielt , selbst auf Kosten der
Wohlfahrt und Ruhe des Reiches ! Wie lächerlich
und perfide zugleich ist solches Vorbringen . Es ist
in den letzten Jahren das Wort gefallen , daß Oester¬
reich seine gefährlichsten Feinde im eigenen Innern
habe . An die Wahrheit dieses Ausspruches muß man

wirklich bald glauben lernen . Der staatsmäunische
Geist der HH . Beust und Andrassy wird dieselben
aber zu besiegen wissen . Die Partei , welche in den
Märztagen von 1867 die Massen vor und in das
Herrenhaus zu Wien dirigirt , mag in ihrer Presse
wüthen : deren Herrlichkeit ist vergangen und wird
nie wiederkehren .

Am 15 . d . h » t eine bei 8000 Köpfe zählende Volks¬
versammlung ( Arbeiter ) unter freiem Himmel stattge -
funden , die aber unverrichteter Sache auseinandergehen
mußte , da von der Polizeibehörde (die erklärte , eine
sozial - demokratische Partei nicht zu kennen ) untersagt
worden war , „ den Systemswcchsel in Oesterreich vom
sozialdemokratischen Standpunkte aus zu erörtern ."
Der Vorsitzende beschränkte sich daraus , eine Erklärung
der Versammlung zu veranlassen , daß sie ausnahms¬
los zur Sozialdemokratie halte . Es soll mit der al¬
ten Tagesordnung demnächst eine anderweitige Ver¬
sammlung einberufen werden . — Wie das „ Tagblatt "
meldet , gedenkt die Staatsanwaltschaft zu beantragen ,
daß der Prozeß gegen die in Haft befindlichen So¬
zialdemokraten eingestellt werde . Die Vorgefundenen
Beweismittel sollen nicht von so überzeugender Natur
sein , daß sie das Verbrechen des Hochverrathes be¬
gründen und stützen könnten .

Von allen Seiten mehren sich die Klagen über
die Schonungslosigkeit , mit welcher die kostbaren Ge -
birgswälder an die Spekulanten verkauft und von
diesen ausgeroitet werden . Jetzt ist auch das Salz¬
kammergut mit seinen lieblichen Waldungen an die
Reihe gekommen . Ebenso wird ans Böhmen geklagt
über die Verwüstungen der Forste .

Innsbruck , 19 . Mai . Das Ober -Landesgericht er¬
klärt , die Schulexzesse seien nicht strafbar , weil die
Eltern ein Recht dazu haben , ihre Kinder von der
Schule wegzunehmen . — Die „ Tyroler Stimmen "
wurden zum zweitenmale konfiszirt .

Prag , 19 . Mai . Die Tyroler Albert Jäger , Baron
Dipauli und vr . Graf ( letzterer ist Redakteur der
„ Tyroler Stimmen " ) sind hier angekommen , um , wie
die „ Politik " schreibt , mit der böhmischen Opposition
ein solidarisches Vorgehen zu erzielen . Nachmittags
fand bei Palazky eine Berathung mit denselben statt .
Palazky wird sich hierauf entscheiden , ob er der Wiener
Notabelnkonfcrenz beiwohnt .

Ausland .
- L- Paris , 21 . Mai , Nachm . 1 Uhr . (W . B .)

Der Kaiser hielt bei dem soeben staltgehabten Em¬
pfang des gesetzgebenden Körpers in dem Palast der
Tuilerien folgende Ansprache an denselben : „ Meine
Herren ! Indem ich aus Ihren Händen das Resul¬
tat der allgemeinen Volksabstimmung vom 8 . Mai
entgegennehme , war mein erster Wunsch , meine Er¬
kenntlichkeit der Nation auszudrücken , welche mir seit
zweiundzwanzig Jahren zum vierten Male ein spre¬
chendes Zeugniß ihres Vertrauens gegeben hat . Das
allgemeine Stimmrecht , dessen Grundbedingungen sich
ohne Aufhören erneuern , bewahrt nichtsdestoweniger
in seiner Beweglichkeit einen konsequenten Willen .
Es hat zum Führer seiner Tradition die Sicherheit
seiner Gefühle und die Treue seiner Sympathien .
Das Plebiszit hatte nur die Ratifikation einer Re¬
form der Verfassung durch das Volk zum Gegenstand ,
aber inmitten des Widerstreits der Meinungen und
in der Leidenschaft des Kampfes hatte sich die Heftig¬
keit der Debatten bis auf ' s höchste gesteigert . Wir
bedauern es nicht . Die Gegner unserer Staatsein¬
richtungen haben die Frage auf die Alternative „ Re¬
volution oder Kaiserreich " zugespitzt . Das Land hat
sich zu Gunsten des Systems entschieden , welches die
Ordnung und die Freiheit verbürgt . Heute ist das
Kaiserreich befestigt auf seiner Grundlage , es wird
seine Stärke in seiner Mäßigung zeigen . Meine Re¬
gierung wird die Gesetze ohne Parteilichkeit wie ohne
Schwäche ausführen lassen , sie wird nicht abweichen
von der liberalen Linie , welche sie sich gezogen hat ,
indem sie Allen gleiches Recht gewährt . Sie wird
alle Interessen schützen , ohne sich der abweichenden
Stimmen und der feindlichen Umtriebe zu erinnern ;
aber sie wird auch verstehen , dem so energisch kund -

gethanen nationalen Willen Achtung zu verschaffen
und denselben von jetzt ab über jeder Controvcrse
zu halten . Nachdem wir nunmehr die konstitutionellen
Fragen überwunden haben , welche die Ansichten der
besten Geister spalten , brauchen wir uns kein anderes
Endziel mehr zu stecken, als die ehrenwerthen Männer
aller Parteien um die Verfassung zu schaaren , welche
das Land sanktionirt hat , die Sicherheit zu befestigen ,
die Beruhigung der Leidenschaften herbeizusühren , die

sozialen Jntercssen vor der Berührung mit falschen
Lehren zu bewahren und unter Zuratheziehung aller

Verstandeskräfte die Mittel zu erforschen , durch welche
die Größe und das Gedeihen Frankreichs vermehrt
werden kann ; wir haben ferner überallhin den Unter¬

richt auszubreiten und zu verbessern , die Verwaltungs¬
maschinerie zu vereinfachen , die Thätigkcit von dem

Mittelpunkte des Landes , wo dieselbe überfluthet , auf
die entlegeneren Theilc , wo sie darniederliegt , fortzu -

pflanzen in unsere Gesetzbücher , welche Denkmäler



sind , die durch die Z . itverhältnisse gerechtfertigten Ver¬

besserungen einzuführen , die Prodnkiionskraft und den

Reichthum des Landes zu vergrößern , den Ackerbau

und die weitere Entfaltung der öffentlichen Arbeiten

zu unterstützen und schließlich diesem stets gelösten

und doch immer wieder von Neuem auftauchenden

Problem unsere Kräfte zu weihe » , nämlich die beste

gleichmäßige Verthcilung der Lasten , welche auf den

Beitragspflichtigen ruhen , ausziifinden : dies ist unser

Programm ; indem wir es verwirklichen , wird unsere

Nation durch die freie Ausbreitung ihrer Hülfskräste

die Fortschritte der Civilisation immer weiter ausdeh¬

nen . Ich danke Ihnen , meine Herren , für die kräf¬

tige Hülfe , welche Sie nur bei dieser feierlichen Gele¬

genheit geleistet haben . Die bejahenden Stimmen ,

welche die in den Zähren 1848 , 1851 und 1852 ab¬

gegebenen ratisiciren , bestätigen auch Ihre Vollmach¬

ten und geben Ihnen wie mir neue Kraft , für das

Wohl des Landes zu arbeiten . Wir dürfen heute

mehr denn je die Zukunft ohne die Befürchtung in ' s

Auge fassen , daß sich dem fortschreitenden Gange eines

Regimes , welches ein großes Volk inmitten politischer

Drangsale begründet und im Schooße des Friedens

und der Freiheit befestigt hat , in Wirklichkeit Hinder¬

nisse in den Weg stellen könnten ."

Das von der Kammer endgiltig fcstgestellte Resul¬

tat des Plebiszits vom 8 . Mai ist : 7,350,142 Ja ,

1,538,825 Nein und 112,985 weiße , resp . ungültige

Zettel . Das offizielle Resultat der Abstimmung im

Seine -Departement ist : 108,106 Ja , 184,345 Nein ,

9592 ungültige Voten , bei 416,215 eingeschriebenen

und 332,343 aktiven Stimmberechtigten . Der „ Pa¬

ine " zufolge wird die „ Marseillaise
" in Brüssel fort¬

fahren zu erscheinen . — Das „ Unioers " veröffentlicht

ein Schreiben des neuen Unterrichtsministers Möge ,

das derselbe bei den Wahlen vorigen Jahrs an einen

Pfarrer seines Wahlkreises gerichtet hat . Er erklärt

darin , daß er für die Erhaltung der weltlichen Macht

des Papstes und für die Freiheit des höheren Unter¬

richtes fei.
Paris , 21 . Mai . Die Rede des Kaisers wurde an

zahlreichen Stellen und namentlich am Ende lebhaft

applaudirt . Die meisten Blätter , besonders das „ Jour¬

nal des Debats, " loben die Weisheit und Liberalis¬

mus , welchen die Rede bekunde . Dem „Constitutionnel
"

zufolge würden die Ernennungen im diplomatischen

Korps erst nach der Rückkehr Grammont ' s von Wien

erfolgen . „ Memorial diplomatique
" veröffentlicht eine

Depesche aus Rom vom heutigen Tage , wonach Gram -

mont an den französischen Botschafter , Marquis de

Banneville , ein Telegramm gerichtet hätte , in welchem

demselben anempfohlen lei , bezüglich des Concils ab¬

solute Zurückhaltung zu beobachten .

© Paris , 20 . Mai . Die im „Journal officiel"

mitgethcilten Ernennungen der drei Minister bilden

fortgesetzt das Tagesgespräch . Am bemerkenswerthesten

ist , daß der Herzog von Grammont , nunmehr Minister

des Auswärtigen , weder der Kammer noch dem Senat

angehört . — So selten wohl sonst der „ Rappel " ein

richtiges Urtheil hat , so dürfte dessen Ansicht über die

Berufung dieses Diplomaten wohl nicht ganz unbegrün¬
det sein . Dieses Blatt behauptet nebst Anderen näm¬

lich , daß der Herzog v. Grammont , welcher stets sehr

willfährig gegen den Kaiser gewesen , deßhalb in ' s Ka -

binet berufen worden , weil Napoleon III . die auswär¬

tige Politik für sich behalten wolle , besonders seit die

Armee theilweise mit „ Nein " gestimmt habe . Die Be¬

rufung des Herzogs sei gleichsam ein Fingerzeig , daß

die französische Diplomatie sich nunmehr jeder Zeit im

Stande befinde , mit einem oder dem anderen Hofe

Verwicklungen hervorzurusen . — Man wisse , vaß
Ollivier gerne das Portefeuille des Auswärtigen für

sich behalten hätte , aber der Kaiser fürchte wahrschein¬

lich , daß der Justizminister trotz aller Anhänglichkeit

für den Hof doch „zu friedlich " gesinnt sei. So weit

der „ Rappel
"

, der mit etwas grellen Farben malt ,

doch aber im Ganzen dicßmal nicht zu sehr von der

Wahrheit entfernt sein dürfte . — Der neue Minister
des Aeußern hat den Herrn v . Werther alsbald be¬

sucht , um denselben der fortgesetzt freundlichen Gesin¬

nungen gegen Preußen zu versichern . — Es sagt der

osstziöse „ Constitutionnel
" : Seit 18 Monaten war die

auswärtige Politik Frankreichs ein wenig neutralisirt
durch die Sorgen im Innern . Wir kehren heute in

eine normale Periode zurück und cs ist von Wichtig¬
keit , daß Frankreich wieder seinen Platz einnimmt und

seine Stimme vernehmen läßt in den großen Fragen ,
welche die Welt bewegen und welche nicht verhandelt ,
nicht gelöst werden sollen , ohne unsere Mitwirkung u .
ohne unseren Einfluß . Die fremden Regierungen , weit

entfernt von dem Glauben , daß Frankreich durch seine

reformatorische Arbeit geschwächt sei , konnten im Ge -

gentheil die Solidität des Kaiserreichs an dem sieg¬
reichen Widerstand , den es unablässig den Versuchen
der Faktionen entgegensetzte , und an der Leichtigkeit
messen , mit welcher es seine parlamentarische Umbildung
vollzog . Nicht für Schwäche hat Europa das genommen ,
was nur eine momentane , durch dringendere Pflichten
gebotene Enthaltung gewesen ist . Unser Einfluß in
der Welt ist aus der Krisis , die wir durchgemacht

haben , in seiner Ganzheit wieder hervorgetretcn . Es

gilt heute den Beweis , daß die französische Politik im

Auslande , sowie in der ersten Periode des Kaiserreichs

fortwährend durch das nationale Interesse und durch

die Sorge um die Größe Frankreichs diktirt wird .

Der gesetzgebende Körper , von nun an viel enger mit

der Leitung der Geschäfte verflochten , wird mehr als

eine Gelegenheit finden , um zu zeigen , daß es in inter¬

nationalen Fragen keine Parteien , sondern nur Ver¬

treter der großen französischen Familie gibt ." Diese

Auslassung des offiziösen Blattes , so unmittelbar nach

der Ernennung des neuen Ministers der auswärtigen

Angelegenheiten , ging nicht vorüber , ohne in den ver¬

schiedenen politischen Kreisen eine gewisse Sensation zu

erregen .
Herr Tournier ist zum Bischof von Nantes , Herr

Grolleau zum Bischof von Eoreux ernannt worden . —

Das von Pater Hyacinthe in das Leben gerufene , je¬

doch nicht von ihm , seinem Namen , versehene neue

Blatt „ La Concorde " hat sein Eingehen angezeigt .

Bern , 15 . Mai . (A . Z .) Wie Ihren Lesern be¬

reits bekannt , hat der Bischof von Basel von Rom aus

gegen die Aushebung des Priesterseminars in Solothurn

Protest erhoben und erklärt , daß die Kirche sich die

Entscheidung der Frage Vorbehalte , wo und wie die

Priesteramtskandidaten für die Schweiz in Zukunft

auszubilden seien . Bereits ist zu diesem Zweck — laut

der „ Schweizerischen Kirchenzeitung
" — das „Kolle¬

gium Maria Hilf
" in Schwyz ausersehen , mit welchem

eine unter rein kirchlicher Leitung stehende , theologische

Anstalt verbunden werden soll . — Der neuerdings

todtgesagte Afrikarcisende Werner Munzinger befindet

sich noch unter den Lebenden . In Solothurn ist von

ihm ein Brief an seine Familie angelangt , welcher vom

27 . März datirt ist .

Pesth , 17 . Mai . „Naplo " berichtet : der Nuntius

habe dem Grafen Beust ein Schreiben der päpstlichen
Curie übergeben , worin entschieden erklärt wird : der

Papst werde nie seine Einwilligung geben , daß Stroß -

mayer Erzbischof von Agram werde . Reichskanzler

Gras Beust habe dieses Schreiben dem Grafen An -

drassy und der kroatischen Landesregierung mitgetheilt ,

wo es Gegenstand der lebhaftesten Diskussion gewor¬

den . ( T . N .)
( Wird vom „ Oestcrr . Volkssrd .

" für unwahr erklärt .)

t Rom , 16 . Mai . Aus der päpstlichen Münze

sind dieser Tage neue Fünflirestücke hervorgegangen ,
und es heißt , die Regierung beabsichtige durch dieselben

daS gleichlautende Papiergeld vollständig zu ersetzen .

Der Befehl zu dieser Maßregel soll direkt vom heiligen

Vater ausgegangen sein , welcher die Aeußerung gethan

habe , es sei sein Wille , daß sein Bildniß aus den

Münzen des Kirchenstaates mit Ehren in aller Herren

Länder erscheinen könne .
Ein römischer Korrespondent der „ Diplomatie Re¬

view " würdigt seine Kollegen in folgender Weise :

„ Die Ausgabe , die Lügen der Zeitungs -Korrespondenten über

Rom und das Concil darzulegen , könnte ganz gut dadurch er¬

ledigt werden , wenn ihre Leser zur Befolgung dieser einjachen

Regel sich bestimmen ließen , nämlich das Gegentheil von dem ,

was sie lesen , sür wahr zu halten . Wenn sic das thun wür¬

den , so hätten sie einen wahren Begriff vom gegenwärtigen

Zustand der Dinge in jeder Beziehung . Dann kommt er aus

die „ Times " und ihre unsinnige Behauptung „ von der Un¬

wissenheit , Verdorbenheit und Unsicherheit , weiche Rom unter

de» rurvp . Hauptstädten infam (rntamouo ) machen "
, zu spre¬

chen und fügt hinzu : In Wahrheit ist Rom nur insoweii in -

jam , als d -r Aufemhalt der „ Tnnes " -Korrespondenten es dazu

machen kann . Die Wahrheit ist, daß Rom alle europäischen

Hauptstädte überragt durch die Ruhe und Ordnung , welche in

seinen Straßen herrscht . Wenn man den gewöhnlichen Anblick

der Straßen Londons und die Beschasjenheit der täglichen Po -

lizciberichte erwägt , so ist die Sprache der „ Times " das sonder¬

barste Beispiel der unverschämtesten Unwahrheit , welches je die

Spalten des Journals enthalten haben . "

Der bekannte Apostat Pichler gesteht in seinem von

der alten Wiener „ Presse " veröffentlichten Elaborate

zu , daß die römischen Briese vom Eoncil in der „ A .

A . Z .
" mehrfach unrichtige Darstellungen enthalten ;

ferner spricht derselbe folgenden Satz aus : „ Bezüglich

des Hauptvorwurfes , der gegen das Concil erhoben

wird , nämlich des Mmigxfs an Freiheit , haben wir

uns in Rom selbst ein ganz anderes Urtheil gebildet .

Es will uns scheinen , daß noch kein Concil freier und

unabhängiger gewesen sei , als das gegenwärtige ."

Auch in kathol . Journalen findet man bisweilen rö¬

mische Korrespondenzen , selbst von hoher Hand geschrie¬

ben , welche von dem Wege der Wahrheit ziemlich weit

entfernt sind . So z . B . schreibt einem auswärtigen

katholischen Blatte ein römischer Prälat , daß einzelne

Mitglieder der Concilsminderheit mit der National¬

kirchen Gründungs -Idee umgingen . In diesen Kirchen

sollte aber doch noch ein Schatten von Abhängigkeit

von Rom bewahrt werden . Das ganze ist hierbei

Erdichtung . Weder deutsche , noch französische , englische

u . s. w . Bischöfe , noch endlich apostolische Vikare und

Missions - Bischöfe denken auch nur entfernt an die

Gründung der Nationalkirchen . Da speziell amerika¬

nische Bischöfe als künftige Separatisten verdächtigt

wurden , so richtete der hochw . Bischof Goöbriand eine

Zuschrift an den „ Monde "
, worin derselbe im Namen

des Erzbischofs von Baltimore und anderen amerikan .

Prälaten die Erklärung abgibt , daß der Wunsch nach

Gründung einer Nationalkirche unter den amerikanischen

Katholiken nicht bestehe und ein solcher Versuch weder

unter dem Klerus noch bei den Laien Anhänger sinden

werde .
Florenz , 18 . Mai . Alle Präfekten sind hieher be¬

rufen . Der Freischaarcn - Ansührer Gagkiano ist ge¬

fangen genommen . — Der russische Marschall Barja -

tinski befindet sich , angeblich in einer Mission wegen
der griechischen Angelegenheit , hier . ( T . N .)

Haag , 20 . Mai . Die zweite Kammer hat mit 48

gegen 30 Stimmen die Aufhebung der Todesstrafe

beschlossen .
Madrid , 20 . Mai . Man versichert, daß Espartero ,

den an ihn gerichteten Aufforderungen nachgebend , die

Thronkandidatur annehmen werde . Gleichwohl glaubt

man , daß diese Kandidatur scheitern wird .

* Karlsruhe , 23 . Mai . Das heute erschienene Ge¬

setzes - und Verordnungsblatt Nr . 36 enthält : Gesetz :

die Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes
über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden

betreffend . Landesherrliche Verordnung : die Bestim¬

mung des Einsührungstages für das Gesetz wegen

Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes über

Verfassung und Verwaltung der Gemeinden betreffend .

Verordnung des Ministeriums des Innern : die Ge¬

meindewahlordnung betreffend .
Ueber den Plan für die hier zu erbauenden Arbeiter¬

wohnungen wird geschrieben : Es sollen gebaut werden

10 Wohnhäuser für je 4 Familien , 5 Herbergen sür

je 40 ledige Arbeiter , also Wohnungen für 40 Fami¬
lien und 200 Arbeiter . Für Erwerbung des Bodens

sind 6000 fl . , für Erbauung der Herbergen 44,000 fi .

und der Wohnhäuser 50,00 (3 fl ., für Möblirung der

Herbergen 8000 fl . in Voranschlag gebracht . Die

Wohnhäuser sollen nach dem Mühlhausen - Lörracher

Plane so ausgeführt werden , daß das vierfache Haus

Fanden nach zwei Seiten hat , im Uebrigen aber jede

Wohnung vom Keller bis zum Giebel vollständig ge¬

trennt ist und für sich besteht . Jede Wohnung hat

einen Keller , zu ebener Erde eine große Stube mit

2 Fenstern und eine Küche , eine Treppe hoch zwei ein -

fenstrige Zimmer und im Dachgeschoß Speicher und

ein Mansardenzimmer , welches an einen ledigen Arbeiter

vermiethet werden kann . Jedes Haus ist mit Gärtchen

und Wasserleitung versehen . Die Herbergen enthalten

im untern Stock ein Bureau , die Wohnung des Haus¬

meisters ( 3 Zimmer und Küche) , 1 Badzimmer , 1 Ver -

sammlungs - oder Speisesaal , worin der Hausmeister

Kost verabreichen darf . In den übrigen Stockwerken

20 geräumige einfenstrige Zimmer für je 2 Arbeiter ;

ein jedes Zimmer soll enthalten : 1 tannenen Schrank ,
2 eiserne Bettstellen , 1 Nachttischen , 1 tannencr Tisch ,
2 Stühle , 2 Spiegel , 2 Kleiderrechen und das erfor¬

derliche Glas - und Steingutgeschirr . Die Familien¬

wohnungen sollen 80 fl . für ' s Jahr Miethe kosten ,

zahlbar in Teilzahlungen an jedem Zahltage , also

60 fl , wenn das Mansardenzimmer für 20 fl . vermie¬

thet wird . Will ein Haus angekauft werden , so hat

man sich nach dem Mühlhausen - Lörracher Annuitäten -

Systcm zu richten . Der ledige Arbeiter zahlt wöchent¬

lich 35 kr.

Neueste Post .
* Wien , 22 . Mai . Die amtliche Zeitung veröffent¬

licht zwei auf Grund eines Vertrages des Minister¬

präsidenten erlassene kaiserliche Patente vom 21 . d.

Das erste löst das Abgeordnetenhaus des Reichsraths

aus und ordnet neue Wahlen sür dasselbe an . Das

zweite löst sämmtliche Provinziallandtage , denjenigen

Böhmens ausgenommen , aus und ordnet die sofortige

Einleitung neuer Wahlen an .

Vom Staate garantirte
Rumänische 7 */ 2 % Eisenbahn -Obligationen .

Nachdem Pariser und Londoner erste Finanz -Coterien den

Rest der Rumänischen 7 ' /r °/o>gen vom Staate garanlirien Eisen¬

bahn - Obligationen übernonimen haben , weiden solche an beiden

genannten Börsen gehandelt und steht deren offizielle Cours -

notirung an diesen und allen anderen Börsen Europa
's , sofern

dies nicht bereits der Fall ist , demnächst bevor .

Gegenwärtiger Cours der 7V- °/pigen vom Staate gar .
Rumänischen Eisenbahn - Ob¬
ligationen ea. 70 °/»

„ „ „ 8 °/oigen Rumänischen Staats¬
anleihe ea. 95 °/ ».

Eine solche Coursdifsercnz von 25 °/ » ist auf die Dauer um

so weniger gerechtfertigt , ats die Obligationen die

erhöhte Sicherheit der Hypothek auf voraussichttich hochrcntable

Eisenbahnen besitzen . Diese Bahnen sind zum großen Theil

fertig und deren Betiiebs -Eröfsnung in allernächster Zeit bevor¬

stehend .
Ein Dekret der Rumänischen Regierung ordnet an , daß die

7 >/2°/gigcn Rumän . vom Staate garantirte » Eisenbahn -Obli¬

gationen von allen Behörden als Cautionen anzunehmen

sind . Nach Einführung der 8°/ »igen Rumän . Staatsanleihe an

den Börsen von London und Paris hat diese Letztere eine

Courssteigerung von 25 °/» erfahren .

Getraut in Karlsruhe .
18 . April . Johann Hascnfratz , B . in Göppingen , Schneider

hier , mit Wilhetmine Baycrer von Odenheim .

21 . „ Withelm Six , B . in Mühlhausen , Steinhauer , mit
Marie Walther von Ubstadt.

21 . „ Johann Kolb , B . in Rastatt , Schuhmacher , mit Chri -

stiana Minherr von Fricdenstein .



Im Verlage von Gebr . Carl & Nico -
laus Benziger in Einsiedeln erschien so
eben und ist durch alle Buchhandlungen zu
beziehen : 640

Diehl. Elisabeth von Ungam,
Landgräfin von Thüringen und Hessen.
Ein Lebensbild , frei gezeichnet nach
Graf von Montalembert , von I . A .
Zimmermann » Pfarrer. — Mit 7 fei¬
nen Holzschnitten . 8" . ( 284 Seiten .) Ele¬
gant cartonnirt in Umschlag m . Leinwandrücken .

Preis : 1 fl.

Im Verlage der Krnll ' schen Buchhandlung
in Eichstätt ist erschienen : ( 12 .2)

ammer-
gauer

Mit

29
Passions -

Bildern

von

Pastions -
Spiel.

Akörecht Dürer
und

Braucht es wohl ,
Devrient , und
Schmid u . viele
beredten Worten
dige Volksfchan -
noch vieler Wor¬
und Land das
zu erregen ? Wohl
150,000 Besn -
werden dasselbe
lassen und wer -
Büchlein , das

denkwürdigen
brecht Dürer um
billigen Preis
mit als Andenken

einem
Titel -

Holzschnitt
von

Süßmayr

Preis
36 kr .
Elegant

cartonnirt .

nachdem früher
neuerdings i
Andere mit | o
dieses merkwür -
spiel schilderten ,
te , um in Stadt
Interesse hiefür
wenige der etwa
cher des Spiels
unbefriedigt ver -
den das obige
mit den ewig
Bildern von Al -
einen äußerst

_ geschmückt ist,
in die Heimath nehmen . -

Vorräthig in allen Buchhandlungen und in
Oberbayern selbst auch bei Buchbindern , Buch¬
druckern , Lehrern , Gasthöfen u . s. w .

Das Wrrkchen enthält ferner rin Kärt¬
chen, und Reiserouten aus Trautweins
Südbayern , Fahrplan und nieten wich¬
tigen Rothen .

Bei direktem Bezüge gegen Einsendung von
40 kr . oder 12 sgr . in Briefmarken des betref¬
fenden Landes erfolgt frankirte Zusendung .

i

I

642 . Donaueschingen .

Bekanntmachung .
In Folge richterlicher Verfügung wird

dem Steinhauer Franz Bechter dahier
am

Mittwoch , 25 . d . M .» Mittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus

ein fertiger Taufstein
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigert .

Donaueschingen , den 16 . Mai 1870 .
Der Gerichtsvollzieher .

Gagel .

Oelfarben
in allen Sorten , feinst geneben , zum An¬
strich fertig , empfiehlt billigst 638 .6 . 1

Ferd . Schneider , Amalienstraße 29 .

Photographisches Mn
zu vermicthen oder deffen vollständige
Einrichtung billig zu verkaufen . — Luft¬
tragende wenden sich unter Nr . 637 an
das Bureau d . Bl . in Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch.
In eine hiesige Buchdruckerci kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzerlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes .

In der Herder
' schen Vcrlagshandlung in Freibur

^E
d erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 639

Das Zeugiliß der K - .« für Gottes Daski».
Amtes zu Breslau . 12 °. ( IV . u . 139 S .) Preis : 10 sgr . — 36 kr.

In der Herder

Köaig, 1 ,
ÜMtffJl Up (Drb- Professor der Theologie
Pttll ^ tpj Ult an der Universität zu Bonn ) ,

zu den Ergebnissen der Naturforschung .
Thlr . 1 . 20 sgr . — fl . 2 . 48 kr .

Bibel und Natur.
Dritte , umgearbeitete Auflage , gr .

Vorlesungen uver die mosaische
Urgeschichte und ihr Derhältniß

8 °. (VIII u . 524 S .) Preis -

Neater, Dr. N . , Poetik
Preis : 12 sgr . — 42 kr.

Eine Vorschule für die Geschichte der schönen Literatur und die Lectüre der Dichter .
Für Gymnasien , Realschulen und zum Selbstunterrichte . 12 °. ( IV u . 132 S .)

International - Lehrinstitut .
Die Anstalt umfasst : 1 ) Handelsschule (deutsch, französisch , englisch ,

Buchhaltung etc .) ; 2) Vorbereitungs-Anstalt zum Examen für den einjäh¬
rigen Militärdienst , (von 75 Candidaten sind 06 bestanden) Por -
teepeefälinriclie , Polytechnikum , Post ; 3) Pensionat mit
strenger Disciplin : 10 Professoren (5 deutsche und 5 fremde ) wohnen in der
Anstalt. — Näheres bei der Direction in Bruchsal. — Lehrplan franco .

Epileptische Krampfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doctor O . Hilllsch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 74

Jede sparsame Kansfrait , der es darum zu thun , Neues und Praktisches
zu erlernen , abonnire auf die wöchentlich erscheinende Zeitschrift : „ Die Kausfrau "

für nur 13 Sgr . pro Quartal . 9 .

182 . 13 .

AiMlmdmrBesörderung
nach Amerika

mit Dampf - und Segel-Schiffen .
Aufmerksame Behandlung . Billigste Preise .

' Friedrich Aal , Sohn,
Concesf . Bez - Agent .

Karlsruhe . — Waldhornstraße 21 .

werden stets angefertigt
mann in Karlsruhe .

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u . Stiftungs - Commis¬
stonen vorkommenden Fälle ( Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbuch rc . rc .)

und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß

Das bereits über
29 Jahre dahier öestehende

Lommissioos-Dmeau
von

I . S ch a r p f
welches die Fertigung von Bitt - Gc -
suchen an die höchsten Landes - ,
sowie jedwede andere Dienst -
Stellen , nebst Bürger - An -
nahms - und Hciraths - Gesu¬
chen , Haus - u . Fahrniß - Ver¬
steigerungen , die Betrei¬
bung ausstehender Schuld¬
posten auf gütlichem und ge¬
richtlichem Wege im In - und
Ausland übernimmt , sowie auf ge¬
stellte Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
ertheilt , befindet sich 22 .20 .

Karlsstraße 43 .

Ein sclides anständiges
_ Frauenzimmer findet eine
Schlafstelle in der Durlacherthorstraße
Nr . 66 im zweiten Stock .

Lehrlingsgefuch .
Ein starker Junge kann sogleich ein -

treten bei Kunstgärtner Eistnger ,
Kriegsstraße Nr . 122 beim Mühlburgcr
Thor in Karlsruhe .

Karlsruhe .
Ein Kaufmann in den mitt¬
leren Jahren wünscht sich mit

Kapital an einem bestehenden , rentablen

Engros - oder Fabrik Geschäft selbstthätig
zu betheiligen . Anerbieten richte man
unter Nr . 620 an das Bureau d . Bl .

Handarbeit und Nebenbeschäftigung
für Jedermann

welche Winter und Sommer geht , für männ¬
liches und weibliches Geschlecht , sowie für über
10 Jahre alte Kinder sich eignet , sehr reinlich ,
in jeder Wohnung betrieben werden kann , kei¬
ner Vorkenntnisse bedarf und einen jährlichen
Gewinn von 360 — 700 Gulden abwirft . Als
Betriebskapital sind nur 5 Gulden erforderlich .
Niemand dürfte es bereuen , sich gegen Franko -
Einsendung von nur 1 fl . 45 kr . in Währung
oder Briefmarken Information durch Carl Al¬
lenbach , Bern , eingeholt zu haben . Als Ent¬
schädigung wird der doppelte Betrag garantirt ,
falls die Information die Annonce nicht recht¬
fertigt .

OOOOOOOOOOOOOO

8 Allerneuestes 8
0 Amerika,,ilche» o
§ Glanz - Stärke - Zusatz- 8
o Präparat 46 , 8
0 unter Garantie . 0
V Mit einem Paquet für 35 kr. können ca . ß
0 300 Herrenhemden nebst der feineren Da - A

menwäsche auf viel bequemere , sichere und
"

ß billigere Weise eine so elegante Appretur Q
O erhalten , wie dies bisher zu erzielen nicht X

möglich war . Aufmerksame Hausfrauen v
Q werden zugleich sehr bald herausfinden, ß
O

daß die Wäsche, auf diese Weise behandelt , X
O

bedeutend länger getragen werden kann . U
eine einzige Probe wird Jedermann sicher ß

a besnedigen . Y
V Nur allein zu beziehen durch das Haupt - Q
ß und Vcrscndungs - Depöt bei ß
ATh . Brugicr in Karlsruhe A
V (Großh. Baden ) und in den Niederlagen in : V/
0 Frciburg : Julius Notzinger , Münsterplatz , ß
X Offcnburg : Rudolf Laubncr. X
v Rastatt : A. Birnstill . 0
ß Baden - Baden : Ed . Mcßmer. ß
X Heidelberg : Louis Klaibcr & Justus Seu - -
0 fert .

Anerkennung .
Sehr werthcr Herr ! Meine Frau läßt X

^ Sie durch mich bitten , ihr so schleunig als ß
0 möglich gegen beikommenden 1 Thlr. pr A

3 Paquet Ihres Amerikanischen Glanz - x0 Stärke - Zusah -Präparats per Post zukom - ß
O men zu lassen. Das lehterhaltene Paquet fl

hat in jeder Beziehung unfern vollkom -
ß mensten Beifall gefunden .
0 Berlin, den 19 . Januar 1870.

Hochachtungsvoll
ß Max. Strohmeyer, Hauptmann a . D .
ooooooooooooo

Gesuch einer Packerei .
Eine gangbare Bäckerei auf dem

Lande ist der Nähe von Karlsruhe wird
zu pachten esucht. Das Nähere im Bu¬
reau dieses Blattes .

Mehrere gespielte Klaviere ,
gut erhalten , von 45 Gulden

an , sind zu verkaufen im Pianofortelager
von Ludwig Schweisgut , Herren¬
straße 31 in Karlsruhe .

Hostheater in Karlsruhe .
Das Gastspiel des Hrn . Nie mann

findet für jetzt nicht statt .

Dienstag 24 . Mai . Drittes Quartal .
76 . Abonnements - Vorstellung . Die zärt¬
lichen Verwandten . Lustspiel in 3 Akten
von Roderich Benedix . Anfang halb 7
Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 25 . Mai : Die zärtlichen

Verwandten . Lustspiel in 3 Akten von
Roderich Benedix .

Kours der StaatspLPierr . Frankfurt , den 21 . Mai .

Staatspapiere .
Kesternich 5n/0 Einh . Stsb . t . S .

6°/o . . i. P .
&7 . . . ,
B'V0 Ung. Eisend.-Anl.

Zreutzen 4-/,7. ®onsol^ ö)vltgat .
ist, -/, dl». dt ».
4°/0 dt». dl».

Zäher» 6°/0 Obligationen
47 .7 . Islhr . b. Rothsch.
4' /. °/° ' /. i«hr. b. R.
4°/, Ijsthrig dto.
47. ' /-jährig dto.
4"/o « blös- Rente dto.
3’/,7 . dto.

vürttemb. 47,7 , Oblig . b. Rothsch.
47, dto.
37,7 - dto.

baden 07, Obligationen
47,7 ° dto.
47, du .
37. 7. dto. ». 1842

Sr. Hegen 67, Obligation
47, dto.
37.7. dt°.

? sr oomptant .

d? 7. P 7 , G
497. P 7° «
497, >0 7 , IS
757, P
9 '.7, ®
937, @

1017, P
937, ’ü 7 » ®
937, b u S
867, P 7. @
867, P 7. @
887. P

917, b
867, P 7 , ®

100 P 997, @
927, P 7. ch
87ä , ®
837. P 83 G
10 :7. P
927. P 7, ®
8; 7. P 7, «

Äafiau i 1/a°/o Obligation d. Rvlhsch.
i u/o dto.
3‘/»Vo dto.

Italien 6°/0 OtTtg . d. Tab.-Regie
ö% Venetianer t Fr.

Schweden 41/, °/o 0dl . m R. zu 195
41/, v/o Pfd. L 9t ju 105

Schweiz 4' ///o Eidg . 0dl . i. Fr. zu 28 kr.
4*1,% Bern. © tsObligatiou

Äj« ment. 6°/0 Bds . 1881r v. 61
6c/„ „ 1882t v. 62

Vollbezahlte Bank - Lctiem
8% Frankfurter Bank -Aktien
3°/o Oesterr . Bank-Aktien
5a/0 dto. Credit -Actien 0 . W >
4°/o Darmft. B.-A. zu ft. 259
Bott einbezahlt ; Eiseudahn - Actieu

und Prioritäten .
5% Elisabethbahn ft. 200
6®/o Rud^Eisenbahn 2. (*m. 200 ft.
4% Lubw^Berb . Eisenbahn
4V. V# Bayr. Ostbahn
4% HessischeLudwigsbahn
3% d. Ssterr.

927 , d
847. P
82 si
9l
777. «
887. G
877, <S
1017, G
100 P
977. P V. @
967, P 7- ®

129 >53
688 P 86 G
2827. 62 7, 63 d
320 iS

1937, P 1927, @
169 P 168 -/. «
1687. P 1677. «
1207 , P
134-/. G
697 . «

I
67. O-ft. Süd -St . N. 8°md. jlvi -/, @
37. dto. °t°. ,487. P
67. Slt, -bethbahn Prior. 7, 7?7, B ' /» ®
67. dto. neueste Ernisl. 7, 82-/ , P
67« Böhm . W.-» ^P . i. 8 . d. Rothich. 7. 77-/, P 767, «
67. Schweiz . Centr.->5ßr. i. Fr. zu 28 kr. 102-/, G
47,7 « Hefl. Ludwigsd^Prior . 94 -/, P 94 P
67» Ludwd.-Berb . Prior ^Odligat. 101-/» G
47, dto. dto. 86 P

Diverse Actien . j
47. Südd . Bank-Actien mit 407. «tn^ '267 -/. P

Anlehens - Loose .
Oesterr . 260 st. bei Rothsch. 1839 — —

. 260 . . . 1864 - -

. 600 . von 1860 7, 78- '. 7. 7. *
, 100 , von 1864 1137, P
, 100 , Prior ^Loose 1858 164*/, P

37,7 . Preutz. Prämten-Anlethe 103-/, P 103 S
47, » ad. Vr- Loos- zu 100 Lhlr. d. R. jl0 - 7. P 7, «
Badische 36-ft--Looje 69 P r,b’/, «
«urh -sstsch- 40-Dhlr - roose b. Rothsch. 60 -/, 60 b u 0
« roßh . Hefl. 60-st.-L°ose dto. >173 '/, P

. . 2L-fl- 2°°se dto. 467. P
Nassau 26-fî Loose bet Rothschild 138-/, <S
AnLbach-Gutyenhauseuer 7-st-Loose 12 -/, P

Wechsel
Amsterdam k. S .
Augsburg ,
Berlin ,
Bremen ,
Brüssel ,
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Mailand .
Paris ,
Wien

Gold unt

Preutz . tzriedrichsd 'or
Pistolen
HoüLndische 10-ft^St .
Ducaten
20-tzranken-Stücke
Englische SovereignS
Nusfiiche Imperiales
Preutz . Kassenscheine
Dollars in Gold

- o u r S.
1007. d
99-/. 0
106 -/, 105 6
977, B
947, 7, d
88 '/. G
10 . '/. 105 d
1197, @

95 947, tu ®
957. ®

Silber .
fl. 9. 68- ! 9
, 9. 46 - 47
, 9. 64—66
, 6. 36—38
. 9. 26</, - 297,
. 11. 66—69
, 9. 46 - 48
. 1. 46 - 7,
, 2. 28—29

Druck von I . Großmann , Adlertzraßc Nr . 20 in Karlsruhe .
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